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Liebe Leserinnen und Leser unsers 
Pfarrbriefes,

vor einiger Zeit beobachtete ich, wie meh-
rere Kinder auf dem Spielplatz im Sand 
�ef in den Boden hineinbuddelten. Es war 
schön zu beobachten, wie sie Absprachen 
miteinander trafen, konzentriert arbeite-
ten, Anpassungen vornahmen und sich 
immer wieder vergewisserten, ob noch 
etwas op�miert werden müsste. Bei ge-
nauerem Hinsehen wurde mir klar, dass 
sie nicht einfach eine Stadt oder eine Burg 
bauten, sondern einen Bunker.

Auch die Kinder nehmen die Krisen in 
unserer Welt intensiv wahr. Wir alle wer-
den tagtäglich mit Nachrichten konfron-
�ert, die uns Sorge bereiten, uns nach-
denklich s�mmen und vielleicht auch 
Angst machen. Wie können wir mit diesen 
Sorgen umgehen und was ist unser 
Au�rag angesichts dieser Weltlage? Und 
welchen Beitrag leistet die Kirche?

Die evangelische und katholische Kirche in 
Deutschland haben Ende März ein Rah-
menkonzept zur Seelsorge und Aku�nter-
ven�on im Spannungs-, Bündnis- und Ver-
teidigungsfall veröffentlicht. Dieses Ar-
beitspapier soll den (Erz-)Bistümern und 
Landeskirchen helfen, gute Handlungs-
lei�äden für Krisensitua�onen zu erstel-
len, um für die Menschen in seelsorgli-
chen Anliegen da zu sein.
In solchen Situa�onen kann uns das 

Pfings�est in besonderer Weise ermu�-
gen, nicht in unserer Angst und Sorge zu 
bleiben, sondern mu�g unser Leben und 
unsere Au�räge anzunehmen.
Denn auch die Jünger Jesu ha�en Angst. 
Sie versammeln sich bei verschlossenen 
Türen. Vielleicht sind sie traurig und ver-
zweifelt? Doch Jesus macht ihnen Mut: 
„Friede sei mit euch! Wie mich der Vater 
gesandt hat, so sende ich euch.“ 
(Joh 20,21) „Empfangt den Heiligen 
Geist!“ (Joh 20,22)

Ich wünsche uns allen, dass wir mit die-
sem Zuspruch Jesu mu�g und hoffnungs-
voll ins Leben gehen.

Herzliche Grüße
Ihre Gemeindereferen�n Anna Romberg 

Editorial
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In eigener Sache / Go�esdienste

Go�esdienste 
Am Sonntag

St. Andreas: Galileo-Galilei-Str. 22; SN
Sonntag: 11:00 Uhr Hl. Messe
St. Anna: Schloßstraße 22; Schwerin
Samstag: 18:00 Uhr Vorabendmesse 
(vorher Beichtzeit),
Sonntag: 10:00 Uhr Hl. Messe
St. Mar�n: Lankower Straße 14/16; SN
Sonntag: 08:45 Uhr Hl. Messe,
(vorher Beichtzeit),
St. Marien: Gletzower Straße 9a; Rehna
Samstag: 17:00 Uhr Vorabendmesse

Go�esdienste in der Woche
St. Anna, Schwerin:
Dienstag u. Freitag 09:00 Uhr Hl. Messe
St. Andreas, Schwerin: 
Donnerstag 09:00 Uhr Hl. Messe
St. Mar�n, Schwerin: 
Mi�woch 10:00 Uhr Hl. Messe
St. Marien, Rehna:
Dienstag u. Freitag: 09:00 Uhr Laudes
Mi�woch: 18:00 Uhr Landesfriedens-
gebet in der ev. Kirche

Spendenkonto der Pfarrei
Kontoinhaber: Kath. Kirchengemeinde St. Anna
Kredi�ns�tut: DKM Darlehnskasse Münster

BAN: DE72 4006 0265 0010 4230 00
BIC: GENODEM1DKM

Zu aktuellen Besonderheiten siehe
· wöchentliche Vermeldungen
· Aushänge an den Kirchen 
· www.pfarrei-sankt-anna.de
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Abschied von St. Mar�n

Am Ostermontag hat die Gemeinde St. 
Mar�n in einem feierlichen Go�esdienst 
Abschied von ihrer Kirche genommen. Gut 
150 Gemeindemitglieder feierten ein letz-
tes Mal die Heilige Messe in „ihrer“ Kir-
che. Gekommen waren auch viele ehema-
lige Lankower, die sich über ihre Erinne-
rungen aus Kinder- und Jugendzeiten in 
der St.-Mar�n-Gemeinde austauschten. 
Nach 50 Jahren ist ein Kapitel der Schwe-
riner Kirchengeschichte damit geschlos-
sen worden. 1976 wurde der Grundstein 
für das Verwaltungsgebäude des Erzbi-
schöflichen Amtes und die Kirche gelegt. 
Im Gebet gedachte die Gemeinde der 
ehemaligen Seelsorger und Ehrenamtli-
chen, die diesen Ort besonders geprägt 
haben. Als bisherige Nachbarn im Erzbi-
schöflichen Amt gab Birgit Stollhoff als 
Leiterin des Katholischen Büros ihrer An-
teilnahme am Verlust dieses Ortes Aus-
druck. Gisela Olig sprach stellvertretend 
für das Gemeindeteam St. Mar�n und 
versprach, sich für die Gemeinde auch 
weiterhin für Möglichkeiten des Zusam-
mentreffens und der Go�esdiens�eier 

einzusetzen. Im Anschluss an den von der 
St. Anna-Band musikalisch gestalteten 
Go�esdienst lud das Gemeindeteam zu 
Kaffee und Kuchen ein.
Der Umbau des Erzbischöflichen Amtes 
soll demnächst beginnen. Hier wird eine 
Grundschule entstehen. Die neuen Schul-
räume sollen nach Planung der „ecolea“, 
die das Gebäude vom Erzbistum Hamburg 
gepachtet hat, spätestens im Januar 2027 
bezogen werden. Bis dahin erfolgt eine 
Grundsanierung. Aus dem Kirchenraum 
soll eine Schulaula werden. Kirche und 
Sakristei werden in den nächsten Wochen 
beräumt. Ein Teil des Kircheninventars 
wird im Mar�nshaus eingelagert. Die Or-
gel ist von einer polnischen Pfarrei ge-
kau� worden und wird so an einem neuen 
Ort weiter in Verwendung bleiben. Die 
offizielle Profanierung (kirchenrechtliche 
Entwidmung) ist noch nicht erfolgt. Mit 
dem offiziellen Dekret wird erst in den 
nächsten Wochen gerechnet.  
Kirchenschließungen sind zur Zeit leider 
keine Seltenheit. Im Zuge der Immobilien-
reform und in Zeiten kleiner werdender 
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Abschied von St. Mar�n

Gemeinden kommt es immer wieder zur 
Aufgabe von Kirchorten. Mit Blick auf die 
anstehenden Entwicklungen, der Entwick-
lung eines Pfarreienverbunds für ganz 
Westmecklenburg macht es Sinn, die 
zentralen Orte und Kirchen in besonderer 
Weise zu beleben.  
Zur Dokumenta�on geben wir hier die 
Predigt von Propst Georg Bergner aus 
dem Abschiedsgo�esdienst wider. Er 
sprach über das Evangelium der Emmaus-
jünger:
Liebe Schwestern und Brüder,
Ich glaube, kaum ein Evangelium passt 
besser zum heu�gen Anlass als das Evan-
gelium der Emmausjünger. Wir nehmen 
Abschied von einer Kirche, von St. Mar�n. 
Dies ist ein Ort, der wahrscheinlich allen, 
die heute hierhergekommen sind, auf die 
eine oder andere Weise wich�g geworden 
ist, ein Ort des Go�esdienstes, des Gebe-
tes und der Gemeinscha�. 
Das Evangelium trägt die Elemente des 
heu�gen Tages in sich. Es beginnt mit der 
Trauer, mit dem Bewusstsein der Jünger, 
dass mit dem Tod Jesu eine wich�ge, viel-
leicht entscheidende Episode ihres Lebens 
zu Ende gegangen ist. Dann spricht das 
Evangelium von der Wanderung. Die Jün-
ger machen sich auf den Weg. Sie suchen 
eine Veränderung, vielleicht auch einen 
neuen Ort, um neu zu beginnen. Dann ist 
es das Evangelium der Begegnung. Die 
Jünger bleiben auf ihrem Weg nicht allein. 
Jesus geht mit ihnen. Er erläutert ihnen 
die Heilige Schri�. Es ist eine Versiche-
rung: Ihr könnt hoffnungsfroh sein. Das 
Ende ist nicht das Ende. Und schließlich 
kommt die österliche Erfahrung dazu. Die 
Jünger kehren mit Jesus im Dorf Emmaus 
zum Mahl ein. Jesus bricht ihnen das Brot 
und sie erkennen ihn wieder. Diese Szene 
ist auf dem Tabernakel unserer Kirche 
festgehalten, am Ort der eucharis�schen 

Gaben. Hier, in der Feier seines Gedächt-
nisses, ist die Begegnung mit Christus im-
mer wieder gegeben. Der Ort mag sich 
verändern, ich selbst mag mich verän-
dern, aber Christus bleibt. Wir haben hier 
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Tabernakel mit einer Darstellung der Emmausbrüder

Die bereits verkau�e Orgel von St. Mar�n

Das wohl beste Kirchengestühl in Schwerin mit bequemen 
Sitz und Kniebänken



Abschied von St. Mar�n

in Lankow viele Jahre das Fronleichnams-
fest gefeiert, das genau diese Wirklichkeit 
ausdrückt. Jesus mit uns auf dem Weg, 
immer an unserer Seite.
Wann sind Sie das erste Mal in St. Mar�n 
gewesen? Ich habe dazu in den vergange-
nen Monaten immer wieder Erfahrungen 
gehört. Einige waren schon dabei, als die 
Kirche damals vor 50 Jahren gebaut wurde. 
Andere sind später nach Lankow gezogen 
und haben sich der kleinen, aber lebendi-
gen Gemeinde angeschlossen. Einige wer-
den vielleicht zu einem der Anlässe im Erz-
bischöflichen Amt das erste Mal hier gewe-
sen sein oder bei einem der Mitarbeiter-
go�esdienste der Caritas, Bernos��ung 
und des Amtes. Andere waren zum Kinder-
kreuzweg am Karfreitag hier oder zu einer 
Taufe, Hochzeit oder Trauerfeier oder bei 
einem anderen Anlass, etwa dem jährli-
chen Go�esdienst der Telefonseelsorge, 
der Malteser oder bei einem Adventskon-
zert des Collegium Musicum.
Ich war das erste Mal hier vor fast 20 Jah-
ren. Ich war in meinem ersten Jahr als Ka-

plan in Hamburg. Wir fuhren mit 90 Ju-
gendlichen unseres Firmkurses mit der 
Straßenbahn hierher und trafen Weihbi-
schof Werbs, der uns hier in der Kirche 
empfing. Mir fiel damals gleich die unge-
wöhnliche Bauweise auf. Eine Kirche ohne 
Turm und Glocken, ein schlichter heller 
Raum. Der Altar nicht in der Mi�e, sondern 
leicht versetzt auf der Seite, in einer Linie 
mit Ambo und Tabernakel. Der Weihbi-
schof hat uns dann diesen Ort erklärt. Er 
erzählte, wie sein Vor-Vorgänger Bischof 
Heinrich Theissing hier in bleierner Zeit der 
DDR auf diesem Grundstück ein Haus für 
die Kirche in Mecklenburg geplant ha�e. 
Eigentlich hä�e Theissing wohl gerne auch 
eine repräsenta�ve Kirche gebaut. Aber 
das war nicht möglich. Genehmigt wurde 
immerhin der Bau eines Versammlungs-
raums, der sich dann allerdings als Kirch-
raum entpuppte. Den Altarraum ha�e man 
so gestaltet, dass man ihn durch einen Vor-
hang abtrennen konnte. So entstand kein 
großer Sakralbau, sondern ein nüchterner 
Raum, dessen Vorzüge ich übrigens schnell 
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Abschied von St. Mar�n
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schätzen gelernt habe. 
Wenn wir hier zum Go�es-
dienst zusammenkommen, 
treffen wir uns in einer 
familiären Atmosphäre. 
Wir sitzen dicht beieinan-
der. Der Raum ist hervorra-
gend zum Sprechen und 
Singen geeignet. Er 
braucht keine Mikrofone. 
Ich habe es über die Jahre 
sehr schätzen gelernt, hier 
die Sonntagsmesse zu fei-
ern. Es ist die kleine famili-
äre Messe gewesen, 
schlicht und unkompliziert, 
getragen durch einen fes-
ten Stamm von Besuchern, 
auch immer einigen Fami-
lien mit kleinen Kindern 
und mit einer festen litur-
gischen Mannscha�, die 
die Dienste als Messdiener, 
als Lektoren und Kommunionhelfer über-
nommen hat. In St. Mar�n war ich hier 
vorne nie allein und das war schön so. 
Zwei Aussagen sind mir in den letzten 
Wochen des Umzugs und des Aufräumens 
im Erzbischöflichen Amt nachgegangen. 
Nach meinem ersten Go�esdienst als 
Pfarrer in Schwerin sprach mich ein Herr 
aus dem Gemeindeteam an und fragte 
mich: „Na, wie lange gibt es St. Mar�n 
wohl noch?“ Es war damals schon be-
wusst, dass im Zuge der großen kirchli-
chen Veränderungen wohl dauerha� der 
Erhalt von drei katholischen Kirchen in 
Schwerin nicht sicher war. Die zweite Äu-
ßerung stammte von Diakon Kurowsky, 
der viele Jahre mit seiner Familie hier ge-
wohnt hat. Er sagte mir damals: „Ich be-
neide Sie nicht. Die Schweriner Gemein-
den sind sehr unterschiedlich. In St. Anna 
wäre ich nie klargekommen. Hier aber 

konnte ich immer gut sein. 
Das ist eine gute Gemein-
de.“ Ich würde ihm mit 
Blick auf St. Anna nie zu-
s�mmen. Aber was er 
meinte, war wohl: Hier ist 
es nicht so kompliziert, 
nicht so offiziell. Wir halten 
zusammen, als kleine Ge-
meinscha�. Und das habe 
ich auch so erlebt. In St. 
Mar�n gab es immer ein 
ak�ves Gemeindeteam, 
das ein realis�sches, aber 
herzliches Jahresprogramm 
auf die Beine stellte: Die 
Organisa�on des Fronleich-
namsfestes und eines Ge-
meindefestes, die Maian-
dacht in Groß Brütz, den 
Osterlauf, ein kleines Fest 
zum Patrozinium, zuletzt 
auch mit einem Flohmarkt, 

ein gemeinsames Grillen zu Himmelfahrt, 
einen Gemeindevormi�ag mit Vortrag, 
früher auch weitere Veranstaltungen zu 
Fasching, für die Senioren oder die Kinder. 
Es gab auch die Zeiten einer lebendigen 
Jugendgruppe, auch wenn die damaligen 
Jugendlichen teilweise heute schon Groß-
eltern sind. Die Gemeinde hat selbststän-
dig über die Jahre den Kirchenputz organi-
siert und den Kirchenschmuck.
Und noch eine dri�e Äußerung ist mir 
nachgegangen. Vor fünf Jahren habe ich 
hier in St. Mar�n meine Nichte getau�. 
Als ich ihr von der Schließung der Kirche 
erzählte, sagte sie: „Nein, das darf aber 
nicht sein.“ Und auch damit hat sie recht. 
Nein, das darf eigentlich wirklich nicht 
sein. Wir schließen diese Kirche nicht, weil 
es hier kein Leben mehr gäbe, auch nicht, 
weil es personell nicht mehr möglich wä-
re, hier Go�esdienste zu feiern, wenn 



Abschied von St. Mar�n

auch vielleicht nicht mehr jeden Sonntag 
und jeden Mi�woch. Wir schließen die 
Kirche, weil das Erzbischöfliche Amt 
schließt und wir nicht Eigentümer dieses 
Gebäudes sind. Ich will diese Entschei-
dung des Erzbistums nicht beurteilen. Sie 
ist in der heu�gen Zeit ra�onal sicher 
nachvollziehbar. Aber diese Entscheidung 
ist nicht schön und fühlt sich am heu�gen 
Tag auch nicht gut an. 
Und damit sind wir wieder bei den Em-
mausjüngern. Wir brechen heute auf mit 
der Erfahrung der Trauer. Es geht ein Ort 
verloren, für einige von uns ein ganz wich-
�ger Ort. In ein paar Wochen beginnen 
die Umbauarbeiten im Gebäude des Erzbi-
schöflichen Amtes. Die Kirche wird für den 
Umbau vorbereitet. Die Orgel ist bereits 
verkau�. Sie wird demnächst in einer Ge-
meinde in Polen spielen. Von der Aus-
sta�ung der Kirche werden wir einiges in 
unseren Schweriner Gemeinden und in 
anderen Gemeinden des Bistums weiter-
verwenden. Das Fronleichnamsfest feiern 
wir in diesem Jahr in St. Andreas. 
Und dann, nächstes Jahr kommt neues 
Leben an diesen Ort. Die Kirche wird zu 
dem, als das sie ursprünglich gebaut wur-
de, ein Versammlungsraum. Sie wird als 

Aula und als Bewegungsraum für die 
Grundschüler dienen, die hier zusammen-
kommen. Sie schreiben die Geschichte 
neu. In ein paar Jahrzehnten werden die 
ehemaligen Schüler vielleicht hier sitzen 
und sich an ihre Einschulung erinnern, an 
eine Theateraufführung, bei der sie mitge-
spielt haben, an ein Schulkonzert oder an 
die Nachmi�age, die sie hier mit Spielen 
und Sport verbracht haben. „Erinnerst du 
dich noch – damals?“ Vielleicht werden 
sie auch wissen, dass dies einmal eine 
Kirche war – und wer weiß – vielleicht 
wird es in 50 Jahren auch wieder eine 
werden.
So wollen wir hier am Altar jetzt die Erfah-
rung der Emmausjünger aufnehmen. Aus 
der Trauer in die Begegnung. Jesus ist mit 
uns. Er zeigt sich im Brotbrechen. Überall, 
wo wir dies tun, wird er an unserer Seite 
sein. Heute hier in St. Mar�n und bald an 
einem anderen Ort. Machen wir uns auf 
den Weg.
Die Propsteikirche St. Anna ist nur gute 
drei Kilometer en�ernt mit sehr guter 
Nahverkehrsanbindung. Seien Sie hier 
oder auch in St. Andreas herzlich eingela-
den.
Georg Bergner
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Hallo Kinder, hier bin ich wieder, euer Kirchenfloh
Spielt ihr auch so gern Fußball? Ich liebe es, mit meinen Freunden zu kicken. Dabei ist es 
fast egal, wer gewinnt, Hauptsache, wir haben Spaß. Ich habe natürlich eine Lieblings-
mannscha� und fahre ab und zu mit Papa ins Stadion zu einem Spiel. Ich schaue auch 
o� im Fernsehen Spiele und das auch sehr gern, wenn es Frauenfußball gibt. Fußball ist 
ja eigentlich eine christliche 
Angelegenheit. Die ersten Fuß-
ballspieler sollen ja vor sehr 
langer Zeit christliche Mönche 
gewesen sein, die mit einem 
Ball aus Stoff in einem Kloster 
gespielt haben. 
Später hat sich dieser Sport auf 
der ganzen Welt verbreitet – 
nur deshalb ist es heute mög-
lich, alle vier Jahre  eine Welt-
meisterscha� auszutragen. In 
diesem Jahr findet sie vom 11. 
Juni bis 19. Juli in den USA, in 
Kanada und Mexiko sta�.
In diesem Jahr haben wir uns 
etwas Besonderes ausgedacht. 
Meine Freunde und ich wollen 
eine kleine Weltmeisterscha� 
austragen. Und weil wir nur 
zwei Mannscha�en sind, spie-
len wir einfach nur das End-
spiel. Darauf bereiten wir uns 
schon vor. Mit Kartoffeldruck 
gestalten wir uns T-Shirts. 
Wenn ihr so etwas auch ma-
chen möchtet, fragt eure El-
tern, die wissen, wie das geht. 
Und auf unseren Ball werden 
wir unsere Namen schreiben, 
den jeder aus der Siegermann-
scha� für eine kurze Zeit be-
halten darf. Dann wandert er so nach und nach zu allen anderen Mitspielern. Die Mu�s 
sorgen für Essen und Trinken und die Va�s werden uns anfeuern. Ich freue mich schon 
total auf diesen Tag. Habt ihr euch auch schon etwas ausgedacht?  Ich bin schon sehr 
gespannt, wer schließlich Weltmeister werden wird. Vielleicht Deutschland? Um euch 
die Wartezeit zu verkürzen, hier ein Bild zum Ausmalen. Viel Spaß und viel Spannung. 

Euer Kirchenfloh 



Kinderbibelwoche
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Kinderbibelwoche: Vielfalt verstehen – 
Gemeinscha� erleben
„Da verwirrte der Herr ihre 
Sprache…“ (1. Mose 11,7)

In der Kinderbibelwoche im Hort 
stand die Geschichte vom Turm-
bau zu Babel im Mi�elpunkt. Drei 
Tage lang entdeckten die Kinder, 
was diese alte biblische Erzählung 
mit ihrem eigenen Leben zu tun 
hat.
Sie sprachen über Freundscha�, 
arbeiteten gemeinsam an Bau-
projekten und erlebten in spiele-
rischen Übungen, wie herausfor-
dernd Verständigung sein kann, 
wenn Worte fehlen oder nicht 
verstanden werden. Dabei wurde 
deutlich: Go� begleitet uns auch 
in unserer Verschiedenheit und 
lädt uns ein, aufeinander zuzuge-
hen.
Ein gemeinscha�lich gebauter 
Turm aus Kaplasteinen sowie der 
Besuch des Domturms machten 
das Thema anschaulich und 
grei�ar. Krea�ve Angebote am 
Nachmi�ag rundeten das Pro-
gramm ab.

Beim gemeinsamen Pessachmahl 
und im Go�esdienst in der St.-
Anna-Kirche fand die Woche ih-
ren feierlichen Abschluss. Die 
Kinder nahmen viele Eindrücke 
mit – und die Erfahrung, dass 
Gemeinscha� auch in Vielfalt 
gelingen kann.

Anna Romberg



Kirchencafé in St. Anna 

Kirchencafé in der Propsteigemeinde St. Anna 
Am Sonntag, 1. März, gestaltete die Näh-
gruppe der Caritas aus der Klosterstraße 
das Kirchencafé in der Propsteigemeinde 
St. Anna in Schwerin. Neben Kaffee, Ku-
chen und Snacks boten die Frauen selbst-
genähte Utensilien an wie Häschen, Eier, 
kleine Täschchen, Go�eslobhüllen, Blu-
menglöckchen, Vögelchen und vieles 
mehr. Rund 60 Gemeindemitglieder folg-
ten der Einladung und kamen nach dem 
Go�esdienst ins Bernhard-Schräder-Haus. 
Die Einnahmen dienen dem Einkauf von 
Stoffen, Ersatzmaterialien und der De-

ckung von Reparaturarbeiten an den Näh-
maschinen. Die Nähfüchse, so nennt sich 
die Gruppe, unterstützt die Offene Weih-
nacht mit kleinen genähten Geschenken 
und Bastelnachmi�age mit Familien. An-
sonsten tri� sie sich jeden Montag in der 
Klosterstraße 24, wo die Frauen ver-
schiedenste Näharbeiten ausprobieren 
und sich gegensei�g Tipps geben. Zuletzt 
traten drei neue Teilnehmerinnen der 
Gruppe bei, weshalb vorerst keine weite-
ren Neuaufnahmen möglich sind.
Birgit Lang
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Rückblick Konzert

Collegium musicum Schwerin – 
Rückblick Konzert, 28. März in St.Mar�n
Viele Jahre lang hat das Collegium musi-
cum Schwerin Konzerte in der St. Mar�n 
Kirche gegeben, zumeist im Advent oder 
zum beginnenden Frühjahr. Vor Jahrzehn-
ten bereits hat der ehemalige Dirigent 
Adalbert Strehlow hier erstmals dirigiert. 
Der Kirchraum ha�e einen guten Klang, 
eine Orgel, ausreichend Platz für die Musi-
ker und für ein stets zahlreiches, dankba-
res Publikum. Nun stand das 
„Abschiedskonzert“ des Orchesters in 
dieser Kirche an. 
Hierzu konnten zwei hervorragende Solis-
ten aus der Mecklenburgischen Staatska-
pelle Schwerin gewonnen werden: Die 
Solo-Obois�n Demre Erdem und der Violi-
nist und Erste Konzertmeister Volker Rein-
hold.

Herr Reinhold ist in diesem Konzert Solist, 
Konzertmeister und Dirigent in einer Per-
son. 
Zum Ende der Passionszeit passend: ge-
tragene Stücke von J.S.Bach, William Wal-
ton und Edward Elgar. Und in vorösterli-
cher Vorfreude auf den Frühling waren 
auch virtuose Werke von Corelli und 
Friedrich dem Großen im Programm. 
Höhepunkt war aber das Bach‘sche Dop-

pelkonzert d-Moll BWV 1060R in der Fas-
sung für Violine  (Volker Reinhold) und 
Oboe (Demre Erdem)! 
Propst Dr. Georg Bergner eröffnete das 
Konzert in der übervollen St. Mar�n Kir-
che vor gut 150 Gästen. Herzlichen Dank 

den Musikern 
für die Treue 
zu ihren Musik-
freuden in St. 
Mar�n über 
viele Jahre. 

Reinhardt Ohse 
und Bernd Lo-
scher

Demre Erdem, Oboe 
Foto: Silke Winkler

Volker Reinhold, Violine 
Foto: Rico Müller

Konzerteröffnung



Aus St. Mar�n
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Fastenak�on in St. Mar�n
Am 1. März fand die diesjährige Fastenak-
�on in St. Mar�n sta�. Wie groß war die 
Freude, als zum Go�esdienst die Kirche 
sehr gut besucht war.
Danach trafen wir uns bei Kaffee zu Vor-
trag und Gespräch. Thema war: Die Tele-
fonseelsorge. Das ist ein wich�ges Ange-
bot für Menschen, die nicht mehr weiter-
wissen. Gut geschulte ehrenamtliche Ge-
sprächspartner helfen durch geduldiges 
Zuhören sehr o� weiter. Jeder Cent ist 
nö�g!
Doch wo waren auf einmal die Christen 
aus dem Go�esdienst? Acht Personen 
plus Gemeindeteam und Propst waren 
noch geblieben. Wie schade.

Umso mehr ein großes Dankeschön an 
alle, die sehr interessiert teilgenommen 
haben und spendenfreudig waren. Wir 
konnten trotz der sehr geringen Teilnah-
me 180,00 € übergeben.

Vergelt’s Go�!

Gisela Olig für das Gemeindeteam St. 
Mar�n

Abschied tut weh!
Doch, wo eine Tür zugeht, geht eine ande-
re auf. Und manchmal verbirgt sich dahin-
ter etwas Neues, Wunderbares.

Der Abschiedsgo�esdienst am Ostermon-
tag in den nun ehemaligen Räumlichkei-
ten von St. Mar�n, Schwerin Lankow, war 
sehr gut besucht. Vielen Dank an alle, die 
zum Gelingen dieser Messe beigetragen 
haben.
Das Gemeinde-
team wird sich 
intensiv bemühen, 
neue Möglichkei-
ten für die Men-
schen der Gemein-
de zu finden. Was 
sind schon Steine? 
Der Glaube und 
die Zuversicht zäh-
len,-egal, wo.
Wir wünschen den 
neuen Nutzern des 

Gebäudes - besonders den zukün�igen 
Schülern und Lehrkrä�en - alles Gute. 
Möge sie der Segen, der diesen Räumen 
innewohnt, stets begleiten.
In diesem Sinne auf ein Neues mit Go�es 
Hilfe.

Gisela Olig für das Gemeindeteam St. 
Mar�n



aus der Niels-Stensen-Schule 
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Einblicke in einen Misereor-Tag an der Niels-
Stensen-Schule – Kamerun 2026

25. März 2026

Im Rahmen des diesjährigen Misereor-
Tages an unserer Schule setzten sich die 
Schülerinnen und Schüler intensiv mit 
dem Land Kamerun auseinander. Die 
10. Klassen erarbeiteten wich�ge 
Grundlagen zur Lage und zur landscha�-
lichen Vielfalt des Landes in Zentralafri-
ka und beschä�igten sich kurz mit dem 
tropischen Klima.
Im Mi�elpunkt stand jedoch vor allem 
die poli�sche und gesellscha�liche Situ-
a�on: Die Schülerinnen und Schüler 
setzten sich mit der anglophonen Krise, 
den umstri�enen Wahlen sowie sozia-
len Problemen, wie Jugendarbeitslosig-
keit, Korrup�on und ungleichen Bil-
dungschancen auseinander. Auch die 
(v.a. wirtscha�liche) Bedeutung der 
Stadt Douala wurde thema�siert. Ergän-
zend dazu gestaltete eine Gruppe im 
prak�schen Teil zum Thema Upcycling 
Blumentöpfe aus Scherben.
Nach dem ersten fachlich-inhaltlichen 
Unterrichtsblock näherten sich die 8. 
Klassen den Themen Aus-/Bildung & 
Kamerun auf krea�ve und interak�ve 
Weise. Sie entwickelten unter anderem 
einen thema�schen Escape Room und 
bereiteten den Schulgo�esdienst vor 
den Osterferien vor. Außerdem gestal-
teten sie Rätsel und Quizformate, be-
schä�igten sich mit Umweltaspekten 
wie der Teilnahme am 30. Schweriner 
Frühjahrsputz mit dem Sammeln von 
Müll rund um die Schule in der Feld-
stadt. Ein weiterer Schwerpunkt lag auf 
prak�schen Ak�onen wie dem Backen 



aus der Niels-Stensen-Schule / Vortrag zur Radreise 

von Bananen-Schoko-Cookies und anderen 
westafrikanischen Spezialitäten, die an-
schließend in der Schule verkau� wurden.
Auch der 6. Jahrgang setzte sich im 1. Un-
terrichtsblock mit Informa�onen rund um 
die Menschen und Tiere, die in Kamerun 
leben, auseinander. Anschließend gestalte-
ten sie den Misereor-Tag unter dem 
Lei�hema Upcycling, indem z.B. defekte 
Fahrradschläuche repariert, ausgediente T-
Shirts zu Taschen, leere Tetra Paks zu An-
zuchtschalen umfunk�oniert wurden. Au-
ßerdem probierten sie Rezepte aus Kame-
run aus, z.B. Bananenbrot, gestalteten Os-
terkarten sowie Ostereier mit afrikani-
schen Mustern und Farben.
Durch diese vielfäl�gen Zugänge zum dies-
jährigen Thema der Misereor-Fastenak�on 
wurde nicht nur die Krea�vität, sondern 
auch das Bewusstsein für Nachhal�gkeit 
und globale Zusammenhänge gefördert, 

sodass der Misereor-Tag für alle Beteilig-
ten eine bereichernde Erfahrung darstellte.

Merle Steffen, Robert Börsch,
Silas Kussow & Heidi Schöner
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Vortrag zur Radreise in die ark�sche Tundra 
5. Juni, 18:00 im BSH, Referent: Mathias Fuchs 

Im letzten Jahr habe ich einen langjährigen 
Traum wahr werden lassen und mich ge-
traut, mich auf ein „kleines“ Abenteuer 
einzulassen – von Schwerin aus mit dem 
Rad immer in Richtung Norden über den 
Polarkreis hinaus bis in die ark�sche Tun-
dra auf der Finnmarksvidda. Da es 
bereits einige Anfragen gab, möchte 
ich ein wenig über meine Erfahrun-
gen berichten, über eine sechswöchi-
ge Reise ins Ungewisse, über meine 
Mo�va�on, die Planung und die Her-
ausforderungen, über Begegnungen 
und das Alleinsein auf dem Weg 
durch die unendlichen Weiten Skan-
dinaviens und über das Ankommen. 
Ich lade ganz herzlich alle Interessier-

ten am Freitag, den 05.Juni 2026 um 18 
Uhr in den Saal (OG) im Bernhard-Schräder
-Haus ein, mit mir gemeinsam noch einmal 
die Reise Revue passieren zu lassen, und 
freue mich auf euer Kommen.
Ma�hias Fuchs



Katholische Jugend Mecklenburg
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Krankenhausseelsorge
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· Wenn Sie oder Ihre Angehörigen im 
Krankenhaus sind und einen Besuch 
wünschen, wenden Sie sich bi�e an 
Karola Pfeifer 
Tel.: 0385/520-3382; E-Mail: karo-
la.pfeifer@helios-gesundheit.de 

· Sonntage in der Kapelle im Park:
Unsere Kapelle ist sonntags um 10:00 
Uhr für Sie geöffnet. Im Rahmen eines 
kleinen Go�esdienstes sind Sie zum 
Verweilen, zum Musikhören, zum Nach-
denken und zum Beten herzlich einge-
laden.

· Friedensläuten: Jeden Dienstag um 
14.30 Uhr läuten wir fünf Minuten un-
sere Glocke. Wir denken und beten in 
dieser Zeit für den Frieden in unserer 
Welt. Die Kapelle ist in dieser Zeit ge-
öffnet. 

· Räume für die Seele: Der „Ort der Be-
sinnung“ (hinterer Eingang in die Kapel-
le) ist tagsüber geöffnet. Dort können 
Sie eine Kerze anzünden und verweilen. 
Der „Raum der S�lle“ (Haus B, Ebene 
1) ist Tag und Nacht geöffnet. Dort be-
steht die Möglichkeit , Ihre Gedanken 
oder Fürbi�en in ein Buch einzutragen.

· Das Team der Krankenhausseelsorge ist 
wieder vollständig!        Nachdem Pas-
tor Greve Ende November in den Ruhe-
stand gegangen ist, hat Frau Jessica 
Lange ihren Dienst am 1.4.2026 begon-
nen. Wir wünschen ihr einen guten 
Start und Go�es Segen für ihre Arbeit 
im Krankenhaus.

Für die Krankenhausseelsorge 
Karola Pfeife 

Informa�onen der Krankenhausseelsorge 

Dasein, 
zuhören, 
mitgehen 

Friedhofsweg an der Kapelle im Park
FOTO: Rainer Cordes



Cursillo im Kloster Nütschau

Cursillo – eine Auszeit für die Seele oder 
„das Wesentliche am Christsein erleben“

Vielleicht haben Sie schon im Schaukas-
ten, am Schri�enstand oder in der Kir-
chenzeitung den Begriff „Cursillo“ gelesen 
und sich gefragt, was es damit auf sich 
haben könnte... "Cursillo" ist spanisch und 
heißt einfach "kleiner Kurs". Er ist ein drei-
tägiger, intensiver Glaubenskurs, entstan-
den vor rund 70 Jahren aus dem Bemühen 
junger Christen auf der Insel Mallorca, das 
Evangelium nicht nur zu verkünden, son-
dern für jedermann erfahrbar zu machen. 
Der Cursillo ist erlebtes Evangelium und 
will jeden dazu ermu�gen, seine Talente 
zu entdecken und dort, wo er oder sie 
lebt, als Christ ak�v zu werden. Ein Team 
aus Laien und Priestern begleitet jeden 
Cursillo, an dem jeweils etwa 10-20 Frau-
en oder Männer teilnehmen, bunt ge-
mischt nach Alter, Beruf und Bildung. All-
gemeinverständliche Impulsreferate der 
Mitarbeiter, getragen von ihrem Lebens- 
und Glaubenszeugnis, verbinden sich in 
kleinen Tischrunden mit den Erfahrungen 
der Teilnehmer. Jeder ist dabei frei, zu 
sagen, was er denkt und fühlt, oder auch 
nur zuzuhören. Er ist also etwas für „Herz 
und Verstand“. Vieles, was wir in unserem 
religiösen Leben theore�sch schon lange 
gehört und gelernt haben, wird dort auf 
einmal auf neue Weise erfahren und er-
lebt. Es tut einfach sehr gut, sich in all 
seiner Unzulänglichkeit, mit einem viel-
leicht „krummen“ Lebensweg und seinen 
Verletzungen ganz persönlich von Go� 
angenommen und geliebt zu fühlen! All 
dies geschieht mi�els einer liebevollen 
Gemeinscha�, Liedern, Impulsen, Gesprä-
chen, mit Humor und Lachen. 

Der nächste Cursillo findet im 
Kloster Nütschau, Schloßstraße 
26, 23843 Travenbrück, vom 18.-
21. Juni 2026 (Do. Abend -So. 
Nachmi�ag) sta�.

Mehr Infos unter: 

www.cursillo-hamburg.de, 
www.cursillo.de,
auf Facebook: 
h�ps://www.facebook.com/cursillohamburg/ 
oder Instagram:
Cursillo_Deutschand 

Außerdem gibt gerne Auskun�:
Cursillo Sekretariat für das Erzbistum 
Hamburg
Dorit Schmigalle, Küperkoppel 70a,
22045 Hamburg
Tel. 040 68 52 71,
hamburg@cursillo.de
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Ferienfreizeit im Schloss Dreilützow 
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Unbeschwerte Ferientage für Kinder und Ju-
gendliche im Schloss Dreilützow 
Jetzt beginnt die Sonne länger zu scheinen 
und der Sommer ist schon zu erahnen. In 
nicht allzu ferner Zeit beginnen dann auch 
die Sommerferien, auf die sich viele Kin-
der und Jugendliche schon heute freuen. 
Aber in den Sommerferien lange vor tech-
nischen Geräten zu verbringen, wäre nicht 
gut. Daher ist eine Planung dieser Ferien-
zeit für und mit Kindern und Jugendlichen 
wich�g. Und da kommt vielleicht Schloss 
Dreilützow ins Spiel. Kinder und Jugendli-
che, die mit anderen zusammen eine spa-
nende Ferienwoche erleben möchten, 
haben dazu auch im Sommer 2026 in dem 
kleinen westmecklenburgischen Dorf die 
Möglichkeit. In der zweiten und dri�en 
Ferienwoche in Mecklenburg-
Vorpommern können noch Plätze in Feri-
enfreizeiten belegt wer-
den. Die Freizeit Länder-
Spiel versammelt viele 
junge Leute,  die zusam-
men eine mit Ak�onen 
vollgestop�e Zeit erle-
ben werden. Vieles auch 
in Kleingruppen mit Kin-
dern im selben Alter. Die 
Freizeit Tapetenwechsel 
ist mit einer kleineren 

Gruppe am Start. Auch hier ist ein ab-
wechslungsreiches Programm vorbereitet. 
In derselben Ferienwoche veranstaltet der 
Förderverein Biossphäre Schaalsee e.V. in 
Dreilützow seine tradi�onelle Freizeit, zu 
der gerne noch interessierte Kinder und 
Jugendliche dazustoßen können.

Mehr erfahren Interessenten auch auf der 
Internetseite von Schloss Dreilützow unter 
www.schloss-dreiluetzow in der Rubrik 
Veranstaltungen. Oder auch direkt im 
Schloss Dreilützow. Telefon 038852-
50154, Email: kontakt@schloss-
dreiluetzow.de

Stefan Baerens



St. Anna-Treff

S�. A���-T����
Mi�woch, 20. Mai, 19:30 Uhr im BSH

Thema: Helena Pawlowna - Von St. Petersburg nach Lud-
wigslust, Referent: Hans-Joachim Krenzke, Magdeburg
Nach dem Ableben von Katharina 
der Großen im Jahre 1796 wurde ihr 
Sohn, Paul I., zum Zaren gekrönt. 
Der Herrscher über das größte 
Reich auf Erden ha�e zu diesem 
Zeitpunkt drei Söhne und sechs 
Töchter. Nach der Vermählung der 
Söhne wurde Ausschau gehalten 
nach geeigneten Kandidaten für die 
Töchter. Zu den Auserwählten ge-
hörte Friedrich Ludwig, der Erbprinz 
von Mecklenburg-Schwerin.  Groß-
fürs�n Helena Pawlowna Romano-
wa, unterrichtet in Philosophie, 
Literatur, Musik und Tanz sowie in 
den Sprachen Deutsch, Italienisch, 
Französisch und Englisch, ging weni-
ge Wochen vor ihrem 15. Geburts-
tag mit dem 21-jährigen Friedrich 
Ludwig den Bund der Ehe ein. Die 
Hochzeit fand am 12. Oktober 1799 
in der Schlosskirche zu Ga�schina 
sta�. Der Zar segnete das Paar mit 
Reliquien des Malteser-Ordens. Der 
Diavortrag folgt den Orten, die auf 
dem Lebensweg von Helena 
Pawlowna wich�g waren. Da sind zu 
nennen: Schloss Ga�schina, die 
Residenz von Zar Paul I., die Schlös-
ser und Parkanlagen von Peterhof, 
Oranienbaum, Zarskoje Selo und die Som-
merresidenz Pawlowsk. Die Bildreise führt 
weiter nach Sankt Petersburg mit Newski- 
sowie Smolnykloster, Winterpalais mit 
Eremitage und der Peter-und-Paul-
Festung. Bevor Helena und Friedrich Lud-
wig nach Ludwigslust au�rachen, besich-
�gten sie die damalige Hauptstadt des 

Russischen Reiches und das sich kurz vor 
Vollendung befindliche Michaelschloss, 
welches sich Zar Paul I. zu seinem Schutz 
erbauen ließ.

Information gesendet vom Thomas-Morus-
Bildungswerk - 
German Schwarz, Tel. 03994 – 234190, 
g.schwarz@tmb-schwerin.de
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St. Anna-Treff

S�. A���-T����
Mi�woch, 10. Juni, 19:30 Uhr im BSH

Thema: Ver-rückt, faszinierend und erdverbunden 
Der Hl. Franziskus von Assisi

Referen�n: Schwester Maria Magdalena Jardin, Kiel

800 Jahre und kein bisschen leise: 
Franziskus von Assisi ist und bleibt eine 
schillernde Persönlichkeit. In diesem 
Jubiläumsjahr klingen viele Face�en 
dieses immer wieder überraschenden 
Heiligen an. Ist er doch ein wenig ver-
rückt in all seiner Radikalität oder nur 
der erste Naturschützer? Und warum 
benannte sich dann ein Papst nach 
ihm? Franziskus von Assisi war sicher 
ein Meister des Gebets und doch hoch-
poli�sch. Sein sozialkri�scher Blick 
führte zu echter Geschwisterlichkeit. 
Franziskus von Assisi erscheint hochak-
tuell mit all seinen Erfahrungen, zu-
nächst von eigener Orien�erungslosig-
keit, dann der Go�suche und schließ-
lich der �efen Schöpfungsverbunden-
heit. Es bleibt spannend – mit Franzis-
kus von Assisi.
Die Referen�n: Schwester Maria 
Magdalena Jardin, geb. 1967, Ordens-
frau in der Gemeinscha� der Franziska-
nerinnen von Münster St. Mauritz in 
Kiel. Seit 38 Jahren versucht sie, ihr 
Leben als Franziskanerin an den Wer-
ten des Hl. Franziskus auszurichten. 
Schwester Maria Magdalena ist Kran-
kenschwester, Logotherapeu�n und Theo-
login. 2025 beendete sie erfolgreich eine 
Fortbildung zur Forma�onsausbildung. 
Schwester Maria Magdalena lebt in einer 
interna�onalen Kommunität und leitet 
das Gästekloster „Haus Damiano“ und die 
Liebfrauengemeinde in Kiel. Dem Gäs-
tekloster zugehörig ist der Seminarbereich 

für wertorien�erte Persönlichkeitsbil-
dung. Ihre Hobbys sind: Hühner – Backen 
- Beten

Information gesendet vom Thomas-Morus-
Bildungswerk - 
German Schwarz, Tel. 03994 – 234190, 
g.schwarz@tmb-schwerin.de
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Konzert in St. Anna
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Wir sind das „tala Vo-
kalensemble“. Im Som-
mer 2025 hat sich un-
ser Frauenchor aus 
anfänglich zwölf Stu-
den�nnen gegründet 
und anschließend Stück 
für Stück zu dem ge-
formt, was er heute ist: 
einem Ensemble, wel-
ches kollek�ve, krea�-
ve und vielfäl�ge musi-
kalische Arbeit an erste 
Stelle stellt. Bei uns 
kommen wöchentlich 
unter der Leitung von 
Levent Strößenreuther 
mo�vierte Sängerinnen 
in der Hochschule für 
Musik und Theater 
Rostock zusammen, 
um gemeinsam zu mu-
sizieren.
In den letzten Monaten 
waren wir viel in Bewe-
gung - angefangen 
beim Namen, über die 
Besetzung, bis hin zu 
einem vielsei�gen Pro-
gramm und zahlreichen 
Ideen, die in den Pro-
ben entwickelt wurden, 
hat sich so einiges ge-
tan.
Nun wollen wir ein erstes Ziel ansteuern, 
unsere S�mmen aus dem Probenraum 
heraustragen und mit Ihnen teilen. Besu-
chen Sie unser Konzert in der Propsteikir-
che zu St. Anna in Schwerin am
03.05.2026 um 17 Uhr, sollte Ihr Interesse 
am Erleben eines jungen Frauenvokalen-

sembles geweckt sein, und lassen Sie sich 
von zeitgenössischen kirchlichen und 
weltlichen Klängen von Grieg, Asmund-
stad, Arnesen, Gimon und Wawer verzau-
bern.

Charlo�e Püstow 

Konzert in St. Anna, 3. Mai, 17:00 Uhr



Konzert mit dem Ensemble ARTPASSION

Das Schweriner Ensem-
ble ARTPASSION - beste-
hend aus Susanne Unger 
(Violine), Hajo Willimczik 
(Klarine�e), Andreas 
Winkler (Marimbaphon) 
und Karsten Lauke 
(Kontrabass) - präsen-
�ert in seinem kammer-
musikalischen Frühjahrs-
konzert ein buntes Pro-
gramm mit illustren mu-
sikalischen Köstlichkei-
ten zum Lauschen, Stau-
nen und Genießen. Am 
Sonntag, 17. Mai 2026 
um 17 Uhr findet dieses Konzert in der 
Propsteikirche St. Anna Schwerin sta�. 
Das Schweriner Publikum erwartet far-
bensprühende Arrangements zwischen 
Klassik, Tango, Filmmusik und Jazz. Be-
rühmte Melodien, mit neuen Ohren ge-
hört, im ebenso virtuosen wie humorvol-
len Wechselspiel der Instrumente.
Ein musikalische Nachmi�ag voller Vitali-

tät und Spielfreude wird vom Ensemble 
ARTPASSION in gewohnt unterhaltsamer 
Manier moderiert und mit Lyrik, Prosa 
und humoris�schen Texten aufgelockert. 

Karsten Lauke

Der Eintri� ist frei, es wird um eine Spen-
de für die Musiker gebeten.

Konzert mit dem Ensemble ARTPASSION
So, 17. Mai, 17:00, St. Anna (Nachholtermin vom 11.1.)

»Du ahnst nicht, mein Sohn, mit wie wenig 

Verstand die Welt regiert wird.«

Axel Oxens�erna (1583-1654) schwedischer Staatsmann

»Die Demokratie lebt vom Kompromiss. 

Wer keine Kompromisse machen kann, ist 

für die Demokratie nicht zu gebrauchen.«
Helmut Schmidt (1918-2015)

»Traurigkeit ist der Blick auf 
uns selbst, Glück ist der 

Blick auf Gott.«
CarloAcu�s (1991-2006) italienischer Heiliger

Zitatate und Sprüche

»Die ehe muss unaufhörlich GeGen ein 

unGeheuer kämpfen, Das alles 

verschlinGt: Die Gewohnheit.«
Honoré de Balzac (1799-1850)
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Vermischtes
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K���� M�������� ��� ��� P������
· Die Firmung feiern wir gemeinsam mit Weihbischof Horst Eberlein am Samstag, 

08. Mai um 11 Uhr in St. Anna. In Rehna wird die Erstkommunion am Samstag, 
13 Juni sein.

· Die neu gestaltete Gedenkstä�e für die französischen Kriegsgefangenen auf dem 
Katholischen Friedhof wird am 23. Mai mit einem öffentlichen Festakt einge-
weiht. Ermöglicht wurde die Neugestaltung durch den Verein „Souvenir 
Français“, der französischen Kriegsgräberfürsorge. Zur Eröffnung werden zahlrei-
che Gäste aus Frankreich erwartet, dazu offizielle Delega�onen des Volksbunds, 
der Stadt Schwerin und der Bundeswehr. Gemeinsam mit den französischen Gäs-
ten feiern wir an diesem Tag um 18 Uhr die Heilige Messe in St. Anna. 

· Die Heilige Messe am Sonntag, 31.05. in St. Anna wird vom Chor der Katholi-
schen Sophie-Barat-Schule aus Hamburg musikalisch gestaltet.

· An Chris� Himmelfahrt laden wir wieder zum gemeinsamen Go�esdienst um 
10.30 in der Klosterkirche in Rehna ein. Das Fronleichnamsfest feiern wir in die-
sem Jahr in kleiner Form am 07. Juni in St. Andreas. 

· Herzlich laden wir zur Wallfahrt nach Dreilützow am 20./21. Juni ein. Am Sams-
tagabend wird es wieder ein „Vorglühen“ mit Grillfest und Musik von der St. An-
na-Band geben. Anmeldungen hierzu liegen demnächst in unseren Kirchen aus. 
Der Wallfahrtsgo�esdienst mit Generalvikar Sascha-Philipp Geißler beginnt am 
Sonntag um 10.30 Uhr im Walddom Dreilützow.  

· Die Verabschiedung von Propst Bergner ist für Sonntag, 05.07. um 15 Uhr ge-
plant. Nähere Informa�onen folgen. Wegen der Verabschiedung verschiebt sich 
das Gemeindefest in St. Andreas auf den 28.06.

· In den Sommerferien wird es wegen der Versetzung des Propstes und der kurz-
zei�gen Vakanz eine veränderte Go�esdienstordnung geben. Bi�e achten Sie 
dazu auf die Aushänge und Vermeldungen.

· Unsere Nachbarpfarrei Heilige Birgi�a, Parchim organisiert eine Gemeindefahrt 
nach Würzburg. Es gibt noch freie Plätze. Informa�onen hierzu liegen bei den 
Vermeldungen aus. 

· Die nächsten Termine der Katholischen Jugend Mecklenburg (kjm) sind am 8. 
Mai und 12. bis 13. Juni im Jugendraum St. Anna oder 1. Etage Bernhard-
Schräder-Haus
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